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(54)  Werkzeugheft. 

©  Ein  Werkzeugheft  für  einen  Stechbeitel  weist 
einen  etwa  ovalen  langgestreckten  Querschnitt  auf. 
Es  ist  von  zwei  glatten  Breitseitenflächen  und  zwei 
mit  jeweils  vier  Fingergriffmulden  versehenen 

Schmalseitenflachen  begrenzt.  An  seinem  Kiingen- 
seitigen  Ende  wird  es  von  einem  Kragen  abge- 
schlossen,  der  eine  Anlagefläche  für  den  Daumen 
und  ggf.  den  Zeigefinger  bildet. 
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WERKZEUGHEFT 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Werkzeugheft  für 
Stechbeitel,  Zimmermannsbeitel  o.  dgl. 

Bei  Stechbeiteln  sind  zwei  Arten  von  Werk- 
zeugheften  bekannt.  Die  älteste  Art  ist  ein  aus  Holz 
bestehendes  Heft,  das  einen  kreisrunden  Quer- 
schnitt  aufweist.  Im  Bereich  zweier  gegenüberlie- 
gender  Längsseiten  sind  dann  ebene  Abflachungen 
angebracht,  die  parallel  zueinander  und  zu  der 
Schneidkante  verlaufen.  Im  Bereich  des  der  Klinge 
zugewandten  Endes  ist  ein  umlaufender  flacher 
Wulst  ausgebildet. 

Die  zweite  bekannte  Art  von  Stechbeitelheften 
besteht  aus  Kunststoff  und  weist  einen  etwa  ovalen 
Querschnitt  auf,  wobei  sich  Dicke  und  Breite  des 
Hefts  fast  über  dessen  gesamte  Länge  nicht  än- 
dern.  Erst  kurz  vor  dem  klingenseitigen  Ende  ist 
eine  Fingermulde  angeordnet,  die  ringsum  läuft 
und  zur  Aufnahme  des  Daumens  dienen  kann. 

In  jüngerer  Zeit  wurde  ein  aus  Kunststoff  be- 
stehendes  Heft  vorgeschlagen,  das  ebenfalls  einen 
ovalen  Querschnitt  aufweist  und  dessen  Abmes- 
sungen  sich  in  Richtung  auf  die  Klinge  verringern. 
Der  Übergang  zur  Klinge  erfolgt  glatt,  so  daß  hier 
keine  Anlagefläche  gebildet  ist.  Beim  Stoßen  mit 
diesem  Stechbeitel  soll  der  ausgestreckte  Zeiger- 
finger  an  einer  Verbreiterung  der  Klinge  anliegen. 
Das  Heft  ist  mit  einer  Querverrippung  versehen. 

Bei  vielen  Werkzeugarten  ist  bislang  versucht 
worden,  die  Form  des  Griffes  unter  ergonomischen 
Gesichtspunkten  der  Hand  des  Benutzers  anzupas- 
sen.  Dies  ist  bei  den  bisherigen  Bemühungen  des- 
wegen  möglich,  weil  bei  vielen  Werkzeugarten  die 
Hand  in  nur  einer  Stellung  am  Werkzeug  angreift. 
Bei  Stechbeiteln  ist  dies  jedoch  nicht  der  Fall. 

Stechbeitel  werden  in  dreierlei  Arten  von  Tätig- 
keiten  verwendet.  Bei  der  ersten  wird  der  Stechbei- 
tel  im  Normalfall  mit  der  linken  Hand  so  gehalten, 
daß  der  Daumen  im  Bereich  des  kopfseitigen  En- 
des  des  Heftes  liegt.  Mit  der  rechten  Hand  wird  mit 
dem  Hammer  auf  den  Kopf  des  Stechbeitels  ge- 
schlagen.  Die  linke  Hand  dient  dazu,  den  Stechbei- 
tel  zu  halten,  in  allen  drei  Richtungen  auszurichten 
und  zu  führen.  Dabei  liegt  die  Längsachse  des 
Stechbeitels  quer  zur  Unterarmachse,  und  die 
Schneidkante  des  Beitels  parallel  zur  Unterarmach- 
se. 

Bei  der  zweiten  Art  der  Handhabung,  nämlich 
dem  Spanen,  wird  das  Heft  gerade  umgekehrt  ge- 
halten,  so  daß  der  Daumen  im  Bereich  des  klingen- 
seitigen  Endes  des  Griffs  liegt.  Da  bei  dieser  Hal- 
tung  aber  der  Benutzer  den  Stechbeitel  in  seiner 
Längsrichtung  schiebt,  wird  die  Längsachse  des 
Stechbeitels  etwa  in  Verlängerung  der  Unterarm- 
achse  orientiert.  Zu  diesem  Zweck  muß  der  Stech- 
beitel  schräg  angefaßt  werden.  Gleichzeitig  erfolgt 

noch  eine  Drehung  des  Stechbeitels  um  90.  um 
seine  Längsachse.  In  dieser  Haltung  kann  der  Be- 
nutzer  die  Lage  der  Schneidkante  besser  steuern. 

Die  dritte  Handhabungsart  besteht  darin,  einen 
5  gelösten  Span,  sei  dies  durch  Abspanen  oder 

durch  Schlagen  geschehen,  abzuhebein.  Dies  kann 
sowohl  mit  der  rechten  als  auch  mit  der  linken 
Hand  in  beiden  genannten  Handstellungen  gesche- 
hen.  Hierbei  geht  es  weniger  um  eine  Orientierung 

70  des  Stechbeitels  als  um  das  Aufbringen  größerer 
Hebelkräfte. 

In  allen  drei  Handhabungsarten  ist  die  Lage  der 
Hand  zum  Griff  unterschiedlich. 
Aufgrund  der  unterschiedlichen  Haltungsarten  kön- 

15  nen  Formen  bei  anderen  Werkzeugen  keine  Anre- 
gung  für  ein  Stechbeitelheft  geben. 
Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
Stechbeitelheft  im  Hinblick  auf  eine  günstigere 
Handhabung  und  geringere  Ermüdung  der  Hand 

20  des  Benutzers  zu  verbessern. 
Zur  Lösung  dieser  Aufgabe  schlägt  die  Erfin- 

dung  ein  Werkzeugheft  nach  dem  Hauptanspruch 
vor. 

Bei  der  Schlaghaltung  liegen  die  Fingerglieder 
25  der  führenden  Hand  in  den  Fingermulden  der  einen 

Schmalseitenfläche  Aufgrund  des  ovalen  Quer- 
schnitts  kann  die  Hand  den  Stechbeitel  genau  len- 
ken  und  führen.  Auch  ein  Hebeln  in  dieser  Hand- 
stellung  möglich. 

30  Greift  die  Hand  dagegen  zum  Spanen  um,  so 
liegt  die  Breitseitenfläche  an  der  Innenseite  des 
Daumens  und  dem  Handballen  an,  und  die  Finger- 
spitzen  können  in  den  Fingermulden  liegen,  jedoch 
in  anderen  Fingermulden  als  bei  der  Schlaghaltung. 

35  Die  Erfindung  schafft  also  eine  Form  des  Hef- 
tes,  die  trotz  unterschiedlicher  Möglichkeiten,  das 
Heft  zu  halten,  in  allen  drei  Arten  der  Handstellung 
eine  ergonomische  Verbesserung  bedeutet. 

In  Weiterbildung  der  Erfindung  kann  vorgese- 
40  hen  sein,  daß  die  Dicke  und  Breite  des  Heftes  sich 

in  Richtung  auf  das  klingenseitige  Ende  des  Hefts 
stärker  verringern  als  in  Richtung  auf  das  gegen- 
überliegende  Kopfende  des  Hefts.  Auf  diese  Weise 
wird  der  Tatsache  Rechnung  getragen,  daß  der 

45  kleine  Finger  eine  geringere  Länge  aufweist  und 
daher  in  der  Schlaghaltung  das  Heft  an  dieser 
Stelle  einen  kleineren  Querschnitt  aufweist  als  am 
gegenüberliegenden  Zeigefinger.  Überraschender- 
weise  wird  dennoch  die  Handhabung  des  Heftes 

so  auch  in  der  Spanhaltung  verbessert,  in  der  der 
kleine  Finger  im  Bereich  des  größeren  Quer- 
schnitts  des  Heftes  liegt.  Dies  ergibt  sich  aufgrund 
der  Tatsache,  daß  das  Heft  in  dieser  Haltung 
schräg  gehalten  wird. 

In  Weiterbildung  kann  vorgesehen  sein,  daß  die 
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Steile  der  größten  Dicke  und  Breite  des  Hefts  in 
der  kopfseitigen  Hälfte  des  Hefts  liegt,  vorzugswei- 
se  bei  etwa  einem  Drittel  bis  einem  Viertel  der 
Heftlänge. 

In  Weiterbildung  der  Erfindung  kann  vorgese- 
len  sein,  daß  der  Kragen  eine  abgerundete  Anla- 
gefläche  für  den  Daumen  bildet.  An  dieser  Anlage- 
läche  liegt  der  Daumen  in  der  Spanhaltung  an, 
jnd  zwar  im  Normalfall  auf  der  Breitseitenfläche. 

Es  kann  in  Weiterbildung  auch  vorgesehen 
sein,  daß  der  Kragen  eine  abgerundete  Anlageflä- 
;he  auf  der  gegenüberliegenden  Seite  für  den  Zei- 
gefinger  bildet,  der  in  der  Spanhaltung  hier  bei- 
spielsweise  quer  zur  Längsachse  des  Hefts  liegt. 

Die  Fingermulden  sind  nach  der  Erfindung  im 
wesentlichen  nur  in  den  Schmalseitenflächen  ange- 
Drdnet,  während  die  Breitseitenflächen  ohne  derar- 
lige  Fingermulden  'auskommen  und  insbesondere 
glatt  ausgebildet  sind.  Es  ergibt  sich  somit  für  die 
Spanhaltung  hier  eine  breite  und  glatte  Anlageflä- 
:he. 

In  Weiterbildung  der  Erfindung  kann  vorgese- 
len  sein,  daß  das  Heft  einen  abgesetzten  Kopf 
aufweist.  Der  Kopf  weist  also  einen  verringerten 
Querschnitt  auf,  der  allseits  von  einer  Stufe  umge- 
ben  in  das  Heft  übergeht.  Hier  kann  in  der  Span- 
haltung  der  kleine  Finger  anliegen. 

Erfindungsgemäß  kann  vorgesehen  sein,  daß 
das  Heft  aus  Kunststoff  besteht,  insbesondere  ein- 
stückig  aus  Kunststoff  gespritzt  ist. 

Die  Erfindung  schlägt  vor,  dem  Heft  eine  Ge- 
samtlänge  von  12  cm  zu  geben,  wobei  für  kleinere 
Griffe  die  Länge  auch  etwa  auf  1  1  ,5  cm  verringert 
werden  kann.  Die  größte  Breite  des  Hefts  liegt  in 
einem  Bereich  zwischen  32  und  38  mm,  während 
die  größte  Dicke  in  einem  Bereich  von  28  -  34  mm 
liegt.  Diese  Maße  sind  größer  als  im  Stand  der 
Technik  bekannt. 

Weitere  Merkmale,  Einzelheiten  und  Vorzüge 
der  Erfindung  ergeben  sich  aus  der  folgenden  Be- 
schreibung  einer  bevorzugten  Ausführungsform  der 
Erfindung  sowie  anhand  der  Zeichnung.  Hierbei 
zeigen: 

Fig.  1  eine  Breitseitenansicht  eines  Stechbeitel- 
hefts  nach  der  Erfindung; 
Fig.  2  eine  Schmalseitenansicht  des  Stechbeitel- 
hefts  nach  Fig.  1  ; 
Fig.  3  eine  Stirnansicht  des  Stechbeitelhefts  von 
oben  in  Fig.  1  ; 
Fig.  4  die  Lage  des  Hefts  in  einer  Hand  während 
der  Spanhaltung. 

Das  in  den  Figuren  dargestellte  Heft  für  einen 
Stechbeitel  weist  langgestreckte  Form  auf  mit  ei- 
nem  Querschnitt,  der  etwa  oval  ist,  siehe  Fig.  3.  In 
Fig.  3  ist  der  Querschnitt  schematisch  zu  sehen, 
wobei  es  im  wesentlichen  darauf  ankommt,  daß  der 
Querschnitt  eine  größere  Länge  als  Breite  aufweist. 
Die  Länge  des  Querschnitts  entspricht  der  Breite 

des  Hetts,  wahrend  die  breite  des  uuerscnnins  aer 
Dicke  des  Hefts  entspricht. 

Der  Griff  ist  also  von  zwei  aneinander  gegen- 
überliegenden  Schmalseitenflächen  11  und  zwei 

5  etwa  rechtwinklig  zu  diesen  verlaufenden  Breitsei- 
tenflächen  12  begrenzt. 

An  seinem  einen  Ende  13,  in  Fig.  1  und  2 
unten,  wird  der  Griff  an  einer  Stechbeitelklinge  be- 
festigt.  Am  gegenüberliegenden  Ende  14  weist  das 

w  Heft  einen  abgesetzten  Kopf  15  auf.  Der  Kopf  15 
weist  einen  etwas  kleineren  Querschnitt  als  der 
unmittelbar  angrenzende  Bereich  des  Heftes  auf, 
so  daß  hier  eine  Stufe  16  gebildet  ist,  die  sich 
allseits  um  das  Heft  herumzieht. 

w  Die  in  Fig.  1  von  der  Seite  zu  sehenden 
Schmalseitenflächen  sind  mit  Fingermulden  17  ver- 
sehen,  die  jeweils  etwa  2  -  3  mm  tief  sind  und  zur 
Anlage  der  Fingerglieder  bestimmt  sind.  Die  letzte, 
der  Stechbeitelklinge  zugewandte  Fingergriffmulde 

30  17  liegt  unmittelbar  benachbart  zu  einem  das  Heft 
zur  Klinge  hin  abgrenzenden  Kragen  18.  Dieser 
Kragen  18  geht  über  einen  geschwungenen  Über- 

gang  19  in  die  Stelle  20  mit  dem  kleinsten  Quer- 
schnitt  des  Hefts  über.  Die  Dicke  des  Hefts  erwei- 

25  tert  sich  von  dieser  Stelle  20  kontinuierlich  bis  zu 
einer  Stelle  21  größten  Querschnitts,  an  dem  so- 
wohl  die  Breite  als  auch  die  Dicke  des  Werkzeug- 
heftes  ihre  maximale  Größe  aufweisen.  Diese  Stelle 
21  größten  Querschnitts  teilt  die  Länge  des  Hefts 

30  etwa  im  Bereich  von  einem  Drittel  zu  zwei  Drittel 
und  ist  in  der  kopfseitigen  Hälfte  des  Werkzeughef- 
tes  angeordnet. 

Das  Werkzeugheft  ist  bezüglich  seiner  beiden 
Längsmittelebenen  spiegelsymmetrisch  ausgebil- 

35  det. 
Wie  Fig.  2  zeigt,  sind  die  Breitseitenflächen  12 

glatt  ausgebildet,  d.  h.  ohne  Fingermulden.  Die 
Fingermulden  17  sind  nur  in  den  Schmalseitenflä- 
chen  11  vorhanden. 

40  In  der  Schlagstellung  des  Stechbeitelhefts 
greift  bei  einem  Rechtshänder  die  linke  Hand  so  an 
dem  Heft  an,  daß  bei  der  Darstellung  in  Fig.  1  die 
Daumenseite  der  Hand  oben  liegt  und  die  Finger- 
glieder  in  die  Mulden  17  einer  Schmalseitenfläche 

45  zu  liegen  kommen.  Die  Achse  des  Unterarms  ver- 
läuft  dabei  senkrecht  zur  Längsachse  des  Werk- 
zeugs,  und  die  Längsachse  des  Querschnitts,  die 
in  Fig.  1  in  der  Papierebene  liegt,  verläuft  in  Ver- 
längerung  des  Unterarms.  Diese  Längsachse  des 

so  Querschnitts  verläuft  natürlich  auch  parallel  zur 
Scheidkante  des  Stechbeitels. 

Bei  der  Spanstellung  des  Werkzeugs  greift  die 
Hand  so  am  Werkzeug  an,  daß  der  kleine  Finger 
im  Bereich  des  Kopfs  15  des  Hefts  liegt,  während 

55  der  Daumen  und  der  Handballen  auf  einer  Breitsei- 
tenfläche  12  aufliegen  und  der  Daumen  zur  Anlage 
an  dem  abgerundeten  Übergang  19  des  Kragens 
18  liegt.  Dies  ist  in  Fig.  4  dazustellen  versucht. 
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Hier  ist  zu  sehen,  daß  das  Werkzeug  in  umge- 
drehter  Haltung  verwendet  wird.  Der  Schaft  22  ragt 
also  der  Daumenseite  des  Hand  heraus.  Zusätzlich 
ist  aber  das  Werkzeug  auch  noch  um  seine  Längs- 
achse  um  90°  verdreht,  so  daß  die  Fingerglieder, 
siehe  links  in  Fig.  4,  nicht  mehr  an  der  die  Finger- 
mulden  17  aufweisenden  Schmalseitenfläche  11 
des  Hefts  angreifen,  sondern  an  der  glatten  Breit- 
seitenfläche  1  2.  Dementsprechend  liegt  die  gegen- 
überliegende  Breitseitenfläche  12  an  dem  Handbal- 
len  an.  Der  Daumen  liegt  in  Verlängerung  des 
Handballens  ebenfalls  an  der  Breitseitenfläche  12 
an.  Zusätzlich  ist  das  Werkzeugheft  noch  schräg 
gestellt,  so  daß  es  etwa  in  Verlängerung  des  Unter- 
arms  orientiert  ist.  Die  Fingerkuppen  liegen  auf  der 
Schmalseitenfläche  11  an  und  können  dort  entwe- 
der  in  die  Fingergriffmulden  17  eingreifen  oder  auf 
den  zwischen  diesen  gebildeten  Erhebungen  auflie- 
gen. 

Ansprüche 

Hefts  glatt  ausgebildet  sind. 
7.  Werkzeugheft  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  bei  dem  das  Heft  einen  abgesetzten 
Kopf  (1  5)  aufweist. 

5  8.  Werkzeugheft  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  bei  dem  das  Heft  aus  Kunststoff  be- 
steht. 
9.  Werkzeugheft  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  bei  dem  das  Verhältnis  von  Länge  zu 

w  Breite  des  Querschnitts  im  Bereich  von  etwa  1  ,2  - 
1  ,4,  vorzugsweise  bei  etwa  1  ,35  liegt. 
1  0.  Werkzeugheft  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  bei  dem  die  Länge  des  Werkzeughefts 
zwischen  etwa  110  und  etwa  120  mm  liegt. 

75  11.  Werkzeugheft  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  bei  dem  die  größte  Breite  des  Hefts  in 
einem  Bereich  zwischen  etwa  32  und  etwa  38  mm 
liegt. 
12.  Werkzeugheft  nach  einem  der  vorhergehenden 

20  Ansprüche,  bei  dem  die  größte  Dicke  in  einem 
Bereich  von  etwa  28  -  etwa  34  mm  liegt. 

1  .  Werkzeugheft  für  Stechbeitel,  Zimmermannsbei- 
tel  o.  dgl.,  mit  25 

1.1.  einem  im  wesentlichen  über  die  gesamte 
Länge  des  Heftes  ovalen  Querschnitt,  dessen 
Längsachse  parallel  zur  Schneidkante  der  Klinge 
verläuft, 
1  .2  leicht  ausgebaucht  verlaufenden  Breitseiten-  30 
flächen  (12), 
1  .3  leicht  ausgebaucht  verlaufenden,  mit  Finger- 
mulden  (17)  versehenen  Schmalseitenflächen 
(1  1  ),  sowie 
1.4.  im  Bereich  des  klingenseitigen  Endes  (13)  35 
einem  Kragen  (18),  in  dessen  Bereich  sich  min- 
destens  die  Dicke  des  Hefts  vergrößert  und  der 
einen  abgerundeten  Übergang  (19)  zum  Rest 
des  Heftes  aufweist. 

2.  Werkzeugheft  nach  Anspruch  1,  bei  dem  die  40 
Dicke  und  Breite  des  Hefts  sich  in  Richtung  auf 
das  klingenseitige  Ende  (13)  des  Hefts  stärker  ver- 
ringern  als  in  Richtung  auf  das  gegenüberliegende 
Kopfende  des  Hefts. 
3.  Werkzeugheft  nach  Anspruch  1  oder  2,  bei  dem  45 
die  Stelle  (21)  der  größten  Dicke  und  Breite  des 
Hefts  in  der  kopfseitigen  Hälfte  des  Hefts  liegt, 
vorzugsweise  bei  etwa  einem  Drittel  bis  einem 
Viertel  der  Heftlänge. 
4.  Werkzeugheft  nach  einem  der  vorhergehenden  50 
Ansprüche,  bei  dem  der  Kragen  (18)  eine  abgerun- 
dete  Anlagefläche  für  den  Daumen  bildet. 
5.  Werkzeugheft  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  bei  dem  der  Kragen  (1  8)  eine  abgerun- 
dete  Anlagefläche  für  den  quer  zur  Längsachse  55 
des  Werkzeugs  liegenden  Zeigefinger  bildet. 
6.  Werkzeugheft  nach  einem  der  vorhergehenden 
Ansprüche,  bei  dem  die  Breitseitenflächen  (12)  des 
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